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​Kapitel 1: Ein neuer Weg beginnt

Die Nacht war ruhig.

Zu ruhig.

Felix saß auf einem kleinen Hügel, den Schlüssel fest in seiner Hand. Das schwache Leuchten spiegelte sich in seinen Augen, während er in die Ferne blickte.

Hinter ihm lag alles, was er bereits durchgemacht hatte.

Der Sumpf.

Die Prüfungen.

Der Verrat.

Und vor ihm...

lag etwas Neues.

Unbekannt.

Gefährlich.

Und unvermeidbar.

Luro stand einige Schritte entfernt und beobachtete die Umgebung.

„Du schläfst nicht“, sagte er ruhig.

Felix schüttelte den Kopf.

„Nein.“

Ein kurzer Moment Stille.

Dann fügte er hinzu:

„Ich kann nicht.“

Luro trat näher.

„Du denkst zu viel.“

Felix lächelte schwach.

„Ich habe auch genug Gründe dafür.“

Er sah wieder nach vorne.

„Teil eins... war nur der Anfang, oder?“

Luro nickte.

„Ja.“

Felix atmete tief ein.

Dann aus.

„Gut.“

Er stand langsam auf.

Seine Bewegungen waren ruhiger als früher.

Kontrollierter.

„Dann verschwende ich keine Zeit.“

Er steckte den Schlüssel ein.

„Was kommt als Nächstes?“

Luro sah ihn an.

„Das zweite Element.“

Felix nickte.

„Das Amulett.“

Ein kurzer Moment.

Dann fragte er:

„Wo ist es?“

Luro antwortete nicht sofort.

„Es ist... schwer zu finden.“

Felix seufzte.

„Natürlich ist es das.“

Luro fuhr fort:

„Es verändert seinen Ort.“

Felix runzelte die Stirn.

„Wie bitte?“

„Es bleibt nie lange an einem Ort“, erklärte Luro. „Es reagiert auf die Welt.“

Felix verschränkte die Arme.

„Das heißt... wir suchen etwas, das sich selbst versteckt.“

„Ja.“

Felix lachte leise.

„Perfekt.“

Er sah nach vorne.

Sein Blick wurde ernst.

„Dann brauchen wir einen Hinweis.“

Luro nickte.

„Und den bekommen wir.“

„Von wem?“

Luro antwortete:

„Von der alten Welt.“

Felix hob eine Augenbraue.

„Das klingt... kryptisch.“

Luro begann zu gehen.

„Komm.“

Felix folgte ihm.

Der Weg führte sie weg vom Sumpf, hinein in ein Gebiet, das sich deutlich unterschied. Die Pflanzen waren dichter, aber nicht bedrohlich. Große, alte Bäume ragten hoch in den Himmel, ihre Äste wirkten fast wie Schutz.

Felix sah sich um.

„Dieser Ort fühlt sich... anders an.“

Luro nickte.

„Hier beginnt etwas Neues.“

Felix spürte es auch.

Die Luft war klar.

Fast... hoffnungsvoll.

Doch tief in ihm wusste er:

Das würde nicht lange so bleiben.

Sie gingen weiter.

Der Boden war trocken, mit kleinen Steinen bedeckt. In der Ferne konnte man leise Geräusche hören – nicht bedrohlich, sondern... lebendig.

Felix blieb kurz stehen.

„Hörst du das?“

Luro nickte.

„Ja.“

„Das klingt... nicht gefährlich.“

„Noch nicht.“

Felix schüttelte den Kopf.

„Du bist wirklich gut darin, die Stimmung zu zerstören.“

Luro zuckte leicht mit den Schultern.

„Ich bin ehrlich.“

Felix lächelte kurz.

Dann wurde er wieder ernst.

„Also... alte Welt.“

Er sah sich um.

„Was genau suchen wir?“

Luro zeigte nach vorne.

Zwischen den Bäumen war etwas zu sehen.

Eine Struktur.

Alt.

Teilweise überwachsen.

Felix’ Augen weiteten sich leicht.

„Das ist...“

„Eine Karte“, sagte Luro.

Felix ging schneller.

Als sie näher kamen, erkannte er die Details.

Es war kein normales Bauwerk.

Es war ein riesiger Stein, in den Linien und Formen eingraviert waren.

Wege.

Orte.

Zeichen.

Eine Karte.

Aber nicht von seiner Welt.

Sondern von dieser.

Felix trat näher.

Langsam.

Respektvoll.

„Das ist unglaublich...“

Die Oberfläche des Steins leuchtete schwach.

Als würde sie noch leben.

„Das ist die Karte der alten Welt“, sagte Luro.

Felix legte vorsichtig die Hand darauf.

Sofort reagierte sie.

Licht bewegte sich durch die Linien.

Wege wurden sichtbar.

Orte hervorgehoben.

Felix hielt den Atem an.

„Das zeigt uns... alles.“

Luro nickte.

„Nicht alles.“

Felix sah ihn an.

„Was meinst du?“

„Nur das, was du sehen sollst.“

Felix runzelte die Stirn.

„Natürlich.“

Er konzentrierte sich.

„Zeig mir das Amulett.“

Stille.

Dann—

bewegte sich das Licht.

Langsam.

Zögernd.

Ein Punkt erschien.

Dann verschwand er wieder.

Felix blinzelte.

„Das war alles?“

Luro sagte ruhig:

„Es bewegt sich.“

Felix seufzte.

„Natürlich tut es das.“

Er trat zurück.

„Also... wir jagen etwas, das sich versteckt... in einer Welt, die sich verändert.“

Luro nickte.

„Ja.“

Felix lächelte leicht.

„Ich liebe diese Reise.“

Ein kurzer Moment.

Dann wurde er ernst.

Sein Blick ging zurück zur Karte.

„Aber ich werde es finden.“

Seine Stimme war ruhig.

Fest.

„Egal, wo es ist.“

Luro sah ihn an.

Und nickte.

Felix atmete tief ein.

Dann aus.

„Okay.“

Er drehte sich um.

„Ein neuer Weg beginnt.“

Und diesmal...

ging er ihn nicht aus Angst.

Sondern aus Entschlossenheit.
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​Kapitel 2: Die Karte der alten Welt
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Felix stand noch immer vor dem großen Stein.

Seine Hand lag auf der Oberfläche, und das Licht darin bewegte sich langsam, als hätte die Karte ein eigenes Bewusstsein. Linien glühten auf, verschwanden wieder, tauchten an anderer Stelle auf.

Nichts blieb konstant.

„Das ist... lebendig“, murmelte Felix.

Luro nickte.

„Die alte Welt war nie statisch.“

Felix zog die Hand zurück.

Das Licht verblasste sofort.

„Also zeigt sie nur etwas, wenn ich sie berühre?“

„Ja.“

Felix sah wieder auf den Stein.

Sein Blick wurde konzentrierter.

„Dann versuchen wir es nochmal.“

Er legte die Hand erneut auf die Karte.

Diesmal war er vorbereitet.

Das Licht reagierte sofort.

Stärker.

Schneller.

Die Linien begannen sich zu formen, klarer als zuvor. Wege erschienen, verbanden sich, trennten sich wieder.

Felix fokussierte sich.

„Das Amulett...“, flüsterte er.

Für einen Moment passierte nichts.

Dann—

bewegte sich das Licht.

Ein Punkt erschien.

Leuchtend.

Zentral.

Felix hielt den Atem an.

„Da!“

Doch im nächsten Moment—

verschwand er wieder.

Felix runzelte die Stirn.

„Nein... bleib!“

Er drückte die Hand fester auf den Stein.

Das Licht reagierte.

Unruhiger.

Schneller.

Dann erschien der Punkt erneut.

Diesmal an einer anderen Stelle.

Felix blinzelte.

„Es bewegt sich wirklich...“

Luro trat näher.

„Ich habe es dir gesagt.“

Felix ließ die Hand langsam sinken.

Die Karte wurde wieder ruhig.

„Das macht es nicht gerade einfacher.“

Er ging ein paar Schritte zurück.

Sein Blick blieb auf dem Stein.

„Wir brauchen mehr als nur das.“

Luro sah ihn an.

„Was schlägst du vor?“

Felix dachte nach.

Kurz.

Dann sagte er:

„Wir müssen verstehen, warum es sich bewegt.“

Luro nickte leicht.

„Das ist klug.“

Felix verschränkte die Arme.

„Es reagiert auf etwas.“

„Auf die Welt“, sagte Luro.

Felix schüttelte den Kopf.

„Nein... das ist zu allgemein.“

Er trat wieder näher zur Karte.

Sein Blick wurde intensiver.

„Es reagiert auf Veränderungen.“

Luro beobachtete ihn.

„Welche Veränderungen?“

Felix schwieg einen Moment.

Dann sagte er:

„Emotionen... Entscheidungen... vielleicht sogar... mich.“

Ein kurzer Moment Stille.

Luro sah ihn genauer an.

„Du glaubst, es ist mit dir verbunden.“

Felix nickte langsam.

„Ich habe den Schlüssel gefunden.“

Er hob leicht die Hand.

„Ich habe die Prüfungen bestanden.“

Ein kurzer Blick zur Karte.

„Vielleicht reagiert es auf mich.“

Luro dachte kurz nach.

Dann sagte er:

„Dann versuch es.“

Felix atmete tief ein.

Er legte erneut die Hand auf den Stein.

Diesmal anders.

Ruhiger.

Konzentrierter.

Er schloss die Augen.

„Wenn du mich hören kannst...“, flüsterte er.

Das Licht begann zu pulsieren.

Langsam.

Stabil.

Felix spürte es.

Die Verbindung.

Nicht stark.

Aber da.

„Zeig mir den Weg“, sagte er leise.

Stille.

Dann—

bewegte sich das Licht.

Nicht chaotisch.

Sondern gezielt.

Ein Weg erschien.

Schwach.

Aber sichtbar.

Er führte von ihrer aktuellen Position...

in ein Gebiet weiter im Norden.

Felix öffnete die Augen.

Sein Blick wurde scharf.

„Ich sehe es.“

Luro trat näher.

„Was siehst du?“

Felix zeigte auf den Stein.

„Ein Weg.“

Die Linien glühten leicht.

Konstant.

Nicht mehr springend.

„Es bleibt diesmal“, sagte Felix.

Luro nickte.

„Dann ist es richtig.“

Felix nahm die Hand vom Stein.

Doch diesmal—

verschwand der Weg nicht.

Er blieb.

Schwach, aber sichtbar.

Felix lächelte leicht.

„Okay... das ist neu.“

Luro sah ihn an.

„Du hast eine Verbindung hergestellt.“

Felix nickte.

„Sie reagiert auf mich.“

Ein kurzer Moment.

Dann wurde er wieder ernst.

„Das bedeutet... ich bin Teil davon.“

Luro antwortete ruhig:

„Ja.“

Felix sah nach vorne.

„Dann habe ich keine Ausrede mehr.“

Er drehte sich zu Luro.

„Wir folgen diesem Weg.“

Luro nickte.

„Ja.“

Felix warf einen letzten Blick auf die Karte.

„Die alte Welt...“

Er lächelte leicht.

„Sie hat mir gerade geholfen.“

Dann wurde sein Blick entschlossen.

„Jetzt ist es Zeit, den nächsten Schritt zu machen.“

Er drehte sich um.

Und begann zu gehen.

Doch diesmal...

folgte er nicht nur einem Weg.

Er führte ihn selbst.

Und tief in seinem Inneren wusste er:

Das Amulett war nicht nur ein Ziel.

Es war eine Prüfung.

Eine, die ihn mehr fordern würde als alles zuvor.
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​Kapitel 3: Der flüsternde Nebel
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Der Weg, den die Karte gezeigt hatte, führte sie tiefer in den Norden.

Mit jedem Schritt veränderte sich die Umgebung. Die Bäume wurden dünner, die Luft kühler, und ein feiner Nebel begann sich zwischen den Stämmen auszubreiten.

Zuerst war er kaum sichtbar.

Dann... überall.

Felix blieb stehen.

„Das ist nicht normaler Nebel“, sagte er leise.

Luro nickte.

„Nein.“

Der Nebel bewegte sich.

Langsam.

Unruhig.

Als würde er sie beobachten.

Felix zog die Schultern leicht zusammen.

„Ich habe ein ungutes Gefühl.“

Luro sah nach vorne.

„Das solltest du auch.“

Felix seufzte.

„Ich liebe diese Bestätigung.“

Sie gingen weiter.

Langsam.

Vorsichtig.

Der Nebel wurde dichter.

Die Sicht schlechter.

Bald konnten sie nur noch wenige Meter weit sehen.

Felix hielt das kleine Licht fester, das er von den Kobolden bekommen hatte. Es leuchtete schwach, aber genug, um den Weg vor ihnen zu zeigen.

„Wenn ich mich jetzt verlaufe, komme ich nie wieder raus“, murmelte er.

Luro antwortete ruhig:

„Deshalb bleib bei mir.“

Felix nickte.

„Keine Sorge... ich verschwinde nicht freiwillig.“

Ein leises Geräusch.

Felix blieb stehen.

„Hast du das gehört?“

Luro nickte sofort.

„Ja.“

Das Geräusch war... anders.

Nicht wie im Sumpf.

Nicht wie bei den Fröschen.

Leiser.

Näher.

Dann—

eine Stimme.

Ganz leise.

Kaum hörbar.

„Felix...“

Felix erstarrte.

Sein Herz setzte kurz aus.

„Nein...“

Er drehte sich langsam um.

„Wer ist da?“

Keine Antwort.

Nur Nebel.

Dann wieder—

die Stimme.

„Felix... komm näher...“

Felix schluckte.

„Das
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